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Berlin den 19. Juni. Des Königs Majeſtät 
haben den Ober- Landesgerichts⸗ Aſſeſſor Iſt rich 


zum Rath bei dem Ober⸗Landesgerichte zu Naum⸗ 
burg zu ernennen gerubt. 
Der bei dem Land⸗ und Stadtgerichte zu Liegnitz 
angeſtellte Juſtiz⸗Kommiſſar Johann Heinrich Haffe 
iſt zugleich zum Notarius im Departement des Ober⸗ 
Landesgerichts zu Glogau ernannt worden. 

Der bisherige Landgerichts⸗Referendarius Stuk⸗ 
kart iſt zum . bei den Friedens⸗ 
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„St. Petersburg den 8. Juni. Ihre Maj. 


niſters des Kaiſerlichen Hofes, Fürften Wo 


Poſen, mit Anweiſung des Wo 
Rawitſch, beſtellt worden. we 
Berlin den 17. Juni. Der Prinz Albrecht Kdz 
oheit hat am 12. d. M., Mittags um 1 Uhr, 
onigsberg nach Inſterburg fortge⸗ 


huſitzes in der Stadt 


die Kaiſerin find am 5. d., in . 
rli | konskoi, 
des Grafen Woronzoff⸗Daſchkoff und des Leibarz' 
tes Dr. Rauch, von dem Luſtſchloſſe Jelagin nach 
Reval abgereiſt. 3 ED 
Es iſt hier eine Broſchuͤre unter dem Titel: „Hi⸗ 
ſtoriſche Ueberſicht über die Bildung des Ruſſiſchen 
Corpus juris“ erſchienen, worin daruber Aufſchluß 


ertheilt wird, was von Seiten der 10 Kommiſſio:⸗ 


nen, die in dem Zeitraum von 1700 bis 1836 eins 


‚gehören der Brücken 


ſehr großartigen Plan, 
ner Feſtung erſten Ranges, 


Modlin, Staſchew und die Erri 
von Warſchau. 


ander folgten, und endlich, was in den letzten Jah⸗ 
ren zur Vorbereitung jenes großen Werkes geſchehen. 

Die Handels⸗Zeitung meldet, daß man da⸗ 
mit umgeht, das Niveau der Duͤna zu erhöhen, in⸗ 
dem man dieſen Fluß von Riga bis zur Bolderaa 
zwiſchen Daͤmme zwingen will; dadurch wuͤrden 
fernere Ueberſchwemmungen der Niederungen vers 
hindert und die Schiffe in den Stand geſetzt wer⸗ 
den, mit voller Ladung bis nach Riga heranzukom⸗ 
men, während fie jetzt genoͤthigt find, einen Theil 
ihrer Fracht in der Bolderaa auszuladen, da die 


Verſandung der Düna tief im Waſſer gehenden Fahr: 


zeugen nicht geſtattet, dieſen Fluß hinaufzufahren. 
Einem Allerhoͤchſten Ukas gemaͤß, ſoll von jetzt 
an auf dem Aſowſchen Meere ganz freie Pratika 
ſtattfinden. . ! 
Rußland laßt in dieſem Augenblick eine Reihe der 
großartigſten Befeſtigungswerke ausführen, dahin 
opf von Duͤnaburg, die Arbei⸗ 
die Befeſtigung Kiews nach einem 
die Erhebung Brzesé zu eis 
die Beendigung der Be⸗ 
feſtigung von Bobruisk, die Befeſtigung von Reval, 
chtung der Citadelle 


1% Cera n ir ch. 

Paris den 9. Juni. In der geſirigen Sitzung 
der Pairskammer war die Berathung über die Grie⸗ 
chiſche Anleihe an der Tagesordnung. Der Marg. 
v. Dreur⸗Brezs ergriff dieſe Gelegenheit, um noch⸗ 
mals auf die Vorgänge in der Vendee zurückzukom⸗ 
men. Der Marquis und Hr. v. Noailles ſprachen 
ſodaun lange Reden, worin alle Veſchwerden der 
Oppoſition über die auswärtige Polilik zuſammen⸗ 
gedrängt waren, und ſchloſſen damit, daß fie ge⸗ 


ten in Kronſtadt, 
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gen den Geſetzentwurf ſtimmten. Dies gab dem 
Miniſter Hrn. Thiers in ſeiner erſten Rede vor der 
Pairskammer eine gute Gelegenheit, ſein Redner⸗ 
Talent in einer ſehe glänzenden Improoiſation zu 
zeigen, die ihm den lauten Beifall aller Pairs ver⸗ 
fwaffte. „Man will“, ſagte er unter Anderm, „daß 
wir der Türkei wieder Leben beibraͤchten; allein die 
mächtige Politik Napoleons konnte Polen kein neues 
Leben beibringen, fo gewichtig auch des Kaiſers 
Schwert war; Todten giebt man kein Leben mehr. — 
Allein ein Griechenland will man nicht; ſtellt Polen 
wieder her; ſchafft ein Gegengewicht gegen Ruß: 
land, um Preußen und Oeſterreich zu decken, die 
weit mehr bedroht, und weit mehr intereſſirt, als 
wir ſelbſt, jene Barriere nicht verlangten. Wir ha⸗ 
ben ein weit weniger rieſenhaftes Werk unternom⸗ 
men; allein es iſt vollfuhrt. Wir haben ein durch 
Stellung und Bedürfaiſſe uns freundlich geſinutes 
Volk geſchaffen.“ Der Minifter kam ſodann auf 
die Ältere Königsfamilie zu ſprechen. „Was die Ders 
träge von 1815 betrifft“, fuhr er fort, „ſo war es 
au der abgeſetzten Regierung, ſolche zu zerreißen; 
allein man weiß, wie der Meineid dieſelbe ins Un⸗ 
glück g bracht! (Senfation.) Bei einer ſolchen Ge⸗ 
legeubeit ſtand es dem Volke zu, ſich fein Oberhaupt 

zu wäblen, und das Volk hat daſſelbe auf den Thron 
erhoben; glaubt man etwa, daß wir bei unſern 
Bündniffen mit dem Auslande unſern Urſprung ver⸗ 
leugneten? Nein, die Juliregierung iſt auf das Na⸗ 
tionalrecht gegründet (ſebr richtig, fehr gut!); wir 
erklären es dem ganzen Erdball gegenüber, allein 
wir wollen andere Volker nicht revolutioniren. Dies 
iſt unſer Prinzip; die es wollen, mögen darnach 
leben.“ (Wobl! fehr wohl!) Der einzige Artikel 
des Geſetzentwurfs wurde mit 91 gegen 9 Stimmen 
angenommen, 


In der geſtrigen Sitzung der Deputirtenkammer 


zeichnete fich unter den zur Berathung vorliegenden, 
für das Ausland unintereſſanten, Petitionen, die 
des Hrn. Hyde de Neupille, wegen Aufhebung des 
politiſchen Eides, aus. Die Kommiſſion trug dar⸗ 
auf an, zur Tagesordnung überzugehen. Hr. Gar⸗ 
nler⸗Pages ſetzte den Motiven der Rommilfion feine 
ehren hder Volks ſouverainetät, Allgemeinheit des 
Wahlrechts, entgegen, wobei er denn zu verſtehen 
gab, daß das Geſetz über jenen Eid unmoralisch ſei. 
Der Großſiegelbewahrer proteſtirte egergiſch gegen 
derartige Doktrinen und eine große Majorität der 
5 proteflirte durch ihre Abſtimmung mit Ara, 
arthe. = 0 Ri: 
Ia Bezug auf die Angabe offentlicher Blätter, 
Ludwig Philipp leide an einem doppelten Bruch, ent⸗ 


hält das J. des Debats einen widerlegenden Artikel, 


wonach das Gebrechen des Königs ſebr geringfügig 


hindert, Man behauptet, die Widerlegung in den 
D£bats ſei durch den König ſelbſt veranlaßt worden, 


verſammelten Landſtände 


dem es auffiel, daß die Leute, die ihn beſuchten, 
ihn mit ungewöhnlicher Aufmerkſamkeit beobachteten. 

Aus Nantes und Angers melden oͤffentliche Blaͤt- 
ter, daß von Neuem Chouans banden die Weſt⸗-De⸗ 
partements unſicher machen. * 

Der Courier, das Journal du Commerce und die 
Tribune betrachten die Freilaſſung der Herzogin von 
Berry als eine Verletzung aller Geſetze und Gerech⸗ 
tigkeit. Letzteres Blatt iſt gleichwohl darüber erfreut, 
„denn“, fagt es, „die Verbrechen der Monarchie 
freuen uns, weil ihre Fehler und Verbrechen ihren 
Sturz herbeiführen werden“. i 

Die lächerlichſte Parteienwuth geht bier fo weit, 
daß gewiſſe Menſchen glauben, man habe im Tui⸗ 
leriengarten auf poͤheren Befehl chem ſche Mittel 
angewendet, damit die Lilien nicht zum Blühen kom⸗ 
men mochten. ef 

Aus Montpellier wird unterm 3. d. M. ges 
ſchrieben: „Unſere Stadt iſt geſtern der Schauplatz 
grober Exceſſe geweſen. Schon ſeit mehreren Ta⸗ 
gen hatten Schlägereien zwiſchen den Republika⸗ 
nern und Karliſten die Aufregung unter dem niedern 
Volke, das ſtets geneigt iſt, ſich mit der Fauſt Recht 
zu verſchaffen, ſehr geſteigert. Obgleich der Pra⸗ 


0 aͤußere Prozeſſionen verboten hatte, fo begaben 


ch dennoch mehrere junge Maͤdchen in einem Zuge 


und von zwei Prieſtern begleitet, nach der Kirche, 


um das Sakrament der Firmelung zu empfangen. 
Junge Repuolifaner erlaubten ſich, um d e Pros 
zeſſion zu ſtoͤren, unſchickliche Aeußerungen; es ent⸗ 
ſpann ſich ein Streit; die Mädchen entflohen. Die 
über die Entweihung einer kirchlichen Feierlichkeit 
entrüſteten Karliſten ſtürzten herbei, die Anhänger 
beider Parteien kamen ins Handgemenge und bald 
wurden Flintenſchuͤſſe und Stiletſtiche gewechſelt. 
Die Polizei und die bewaffnete Macht bemächtigten 
ſich der beiden Partei⸗Haupter, ihre Anhänger woll⸗ 
ten ſie befreien und verwundeten dabei einige Sol⸗ 
daten, die nun ebenfalls von ihren Waffen Ge⸗ 
brauch machten. Sechs Soldaten und mehrere 
Bürger wurden verwundet.“ 9 

Der General Romarino ift geſtern, von zwei 
Adjutanten, einem Polen und einem Franzoſen, be⸗ 

eitet, von hier nach Boulogne abgegangen, um 

ch dort nach Portugal einzufchiffen, 

In Kurzem wird hier ein neues politiſches Jour⸗ 
nal unter dem Titel „Aſſociation“ erſcheinen, deſſen 
Redakteure in einem von ihnen au benen Pro⸗ 
ſpektus erklaren, fie ſeien weder Re zublikaner, noch 
Carliſten, noch Miniſterielle, ſondern Freunde der 
Charte. ene 2 

N Deutſchland⸗ 
Stuttgart den 7. Juni. In einer Privat⸗Korre⸗ 


das! ſpondenz des Journal de la Haye aus hieſiger Stadt 
iſt und ihn jetzt weder am Gehen noch am Reiten o 


vom 28. v. M. werden die Elemente der hieſigen 
näher auseinandergeſetzt. 


Es ergiebt ſich daraus, daß die Opposition 6 Mit⸗ 
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glieder weniger zäblt, als auf vorigem Landtage, 
und daß die Regierung bei allen wichtigen politiſchen 

Fragen eine ſichere Majoritär hat. Die Oppoſition 
theilt ſich in die radikale und con ftitutio nelle, 
wovon erftere vielleicht einen Bruch mit der Regie⸗ 
rung gern ſäbe, letztere aber nichts weniger ertra⸗ 


ner angeſeben zu werden, durch deren Benehmen 
etwa eine Einmiſchung des Bundes in die inneren 
Angelegenheiten des Landes ſtattfinden dürfte. Bei 


der Wahl der Kommiſſionen hat die Oppoſttion fait. 


chen Menfchen überliefert wird! 
nes ihrer leitenden Mitglieder in dieſelben gewahlt 


eine vollſtändige Niederlage erlitten, indem faſt kei⸗ 


wurde. Das hier und zu Tübingen verbreitete Ga⸗ 
rücht, daß Eruſt Münch Ublands Stelle erhal⸗ 
ten werde, iſt ohne Grund. Erſterer macht gezen⸗ 
wärtig eine wiſſenſchaftliche Reife und beſchaͤftigt lich 
mit feiner „Allgemeinen Geſchichte der neueren Zei⸗ 
ten“ und der Fortſetzung feiner „Geschichte des 
Hauſes Naſſau⸗Oranien.“ 22 
Frankfurt a, M. den 10. Juni. Am geſtri⸗ 
gen Sonntage ward die neue proteſtantiſche (ehema⸗ 
lige Barfüßer:) Kirche, welche den Namen Pauls⸗ 
Kirche erhielt, und die an Großartigkeit des Baus 
ſtyls alle übrigen hieſigen kirchlichen Gebäude über: 
trifft, durch einen feierlichen Gottes dienſt eingeweiht. 
Das Frankfurter Journal berichtet aus Stutt⸗ 
gart vom 11., daß an demſelben Tage 4 Unter⸗ 
offiziere von der Garnifor von Ludwigsburg, welche 
dei der Tübinger Abtheilung waren, geſchloſſen 
durch Stuttgart get racht worden ſeyen. Man fagt, 
fie wären in ein entdecktes poluiſches Einperſtändniß 
berwickelt geweſen. Auch mehrere Offiziere find 
fon verhaftet und auf die Feſtung gebracht wor⸗ 
den, eben ſo eine Anzahl Studenten. Die Uater⸗ 
ſuchung über die Tübinger Ereigniſſe wird mit Stren⸗ 
ge fortgeſetzt. Se. M. der König und dos Miniſte⸗ 
rium ſollen tiber dieſe Ereigniſſe ſehr miß vergnügt 
ſeyn und namentlich ſoll ſich der König febr beſtimmt 
hoben. 
München den 10. Juni. Durch eine hoͤchſte 


Entſchließung iſt der Fortbeſtand des Kloſters der 


Franziskaneriunen zum heiligen Kreuz in Mindel⸗ 
beim zu dem Zwecke der Sah ene ausgeſpro⸗ 


chen, und demſelben die Bewilligung ertheilt wor⸗ 


BR. 
4 wo der Sarg 


den, Novizinnen aufzunehmen. 

Die Landräthe in ſaͤmmtlichen Kreiſen de: 
nigreichs ſind auf den 1. Juli zuſammenberufen. 

Aus dem Badiſchen den 12. Junj. Die Mord⸗ 
geſchichte in Rho dez (. Nr. 14 r. d. 3.) wirft ein hel⸗ 
les Licht auf die innere Organiſation der Ital. Revo: 
lutionärs und ſtellt einestheild die Verworfenheit 
der Raͤdelsführer, auderntheild die Gefährlichkeit 
dieſer Menſchen fir jeden Staat und jede Geſell⸗ 
{haft klar vor Augen. Nach ſolchen Vorgängen 
darf man ſich über das Weſen und den Zweck jener 
Freiheits manner keine Taͤuſchung mehr machen, alle 
gleisneriſchen Worte, alle Beſchoͤnigung und Ent⸗ 


gber Mazz 
gen kbante, als von ihren Mitbürgern für die Maän⸗ 


dachber gegen einen Staabsoffizier ausgeſprochen 


1 dieſer ſogenaunken Patrioten fallen in 
Nichts zurück vor einer fo ſchwarzen That. Warum 
dieſe bei uns einen ſo tiefen Eindruck gemacht hat, 
gründet ſich noch auf den beſondern Umſtand, daß 
der in Karlsruhe verhaftete Garnier mit jenem 
) ini, genannt Strozzi, mit dem Praͤſiden⸗ 
ten des heimlichen Mordgerichts in Verbindung 


war, und ſicherem Vernehmen nach, von demſelben 
ſogar Rathſchlaͤge und Inſtruktionen ſchriftlich ers 


halten hat. Welcher Zukunft ſoll Deutſchland ent⸗ 
gegen gehen, wenn es im Namen der Freiheit ſol⸗ 


Das Badenſche Regierungsblatt enthält eine Vers 
ordnung über die Bildung von Synagogenraͤthen 


aus 3 bis 7 Perſonen, in den israelitiſchen Gemein⸗ 


den, welche fuͤr die Armenverwaltung, die Verwal⸗ 
tung der jüdischen Ortsanſtalten, die Synagogen⸗ 
ordnung ꝛc. zu feng haben. 


wei; 

Zürich den 8 Zum. Der große Rath des Kan⸗ 
tous Waadt hat in Folge eines von dem Regierungs⸗ 
Rathe gemachten Vorſchlags, deſchloſſen: 1) Der 
Regierungs⸗Raih iſt bevollmächtigt, zu den für den 
Unterhalt von 400 und einigen Polniſchen Fluͤcht⸗ 
lingen, die ſich im Kanton Bern befinden, erfor⸗ 
derlichen Unterſtützungs⸗Geldern im Verhaͤltniß der 
durch den Bund don 1814 feſigeſetzten eidgenöſſis 
ſchen Skala beizutragen. 2) Die Theilnahme des 
Kantons Waadt läuft vom 20. des verfloſſenen 
Aprils an, ale dem Tage, wo den Polnıfchen Fluͤcht⸗ 
lingen von der Reglerung von Bern Unterſtützung 
bewilligt wurde, und wird auf den Fuß ſtattfinden, 
wie es in dem Beſchluſſe des großen Raths des 
Kantons Bern vom 9. Mai d. J. feſtgeſetzt iſt. 3) 
Bis die Hohe Tagſatzung allgemeine Maßregeln 
in Betreff der vorgedachten Polniſchen Flüchiunge 
verordnet haben wird, ſollen dieſe Fremdliuge in 
denjenigen Rontenuirungen, welche ihnen im Kan⸗ 
ton Bern angewieſen werden, beiſammen bleiben. 
4) Die dem Regierungs⸗Rathe durch gegenwärtigen 
Beſchluß ertheilten Vollmachten find nicht länger 
gültig, als bis zum 1. Nov. 1833. 
OHOieſterreichiſche Staaten. 

Wien den 6. Juni. (Allg. Zeit.) Geſtern fand 
das Leichenbegangniß des verſtorbenen Königl. Preus 
biſchen Geſandten Freiherrn v. Maltzahn ſtatt. Faſt 
alle Miniſter und die fremden Geſandten begleiteten 
feine irdiſchen Ueberreſte auf den Friedhof zu Döbling, 
im beſonders hierzu mit Blumen und 
Strauchwerk verzierten Todtenhauſe aufgeſtellt wur⸗ 
de, um Abends nach der Familien⸗Gruft auf der 
Maltzahnſchen Herrſchaft im Mecklenburgiſchen abs 
geführt zu werden. — Das Haus des Fürſten Met⸗ 
ternich wurde vorgeſtern durch das Ableben feines 
jüngſten Kindes, des vor ſechs Wochen gebornen 
Prinzen, in Trauer verſetzt. 

Zur Erbauung der Thürme bei Linz wurden bisher 
12,000 Arbeiter verwendet. Dieſe ſollen jetzt um 
6000 vermehrt werden, um die Vollendung dieſes 
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Werks zu beſchleunigen. Dieſer Zuſammenfluß von 


Menſchen bewirkt, daß es in Linz eben ſo theuer zu 
leben iſt, als in Wien. 


Bekanntmachung 
Es wird hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß ges 
bracht, daß zur Verpachtung der Güter Ob ra, 


Pot ker 
bei Ernſt Weicher in Poſen am Markte 
No. 83. 
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"Bomffer Kreiſes, ein anderweiter Bietungd: Termin 
auf den sften Juli d. J. anberaumt worden iſt. 
Poſen den 19. Juni 1833. 
Provinzial⸗Landſchafts⸗Direktion. 
— —̃—— 
Rechtfertigung. 
Zur Widerlegung der gegen uns in Umlauf 
gebrachten wahrheitswidrigen Gerüchte: 
als ob wir bei unſerer eingeleiteten Klage 
gegen die zeitige Verwaltung der Gemein⸗ 
de und ihres Vermoͤgens, dem Herrn 
Ober⸗Rabbiner Eger das Gehalt und den 
judiſchen Armen das Almoſen zu entzie⸗ 
hen beabſichtigten, 
finden wir uns zu der oͤffentlichen Erklarung 
veranlaßt: ? 
daß wir an dieſe unlautere Abfichten nie 
gedacht haben, und daß wir, frei von 
jeglichem Privathaß gegen die Parnaſſim 
(Kaſſen⸗ Verwalter in facto et de jure, 
und nicht Repräfentaufen) den guten Zweck 
unverrüct verfolgen, das geſetz⸗, ord⸗ 
nungs⸗, etats- und kontrolloſe Gemeinde⸗ 
Schulden⸗, Kaſſen- und Armen-Weſen 
unter beſtimmte Normen zu bringen, und 
unter die wohlthätige Aufſicht einer "Rd: | 
niglichen Hochloͤbl. Regierung hieſelbſt zu | 


mn — 


Eiſern emaillirtes Koch⸗ und 
Kuͤchen⸗Geſchirr, 
in allen Größen, als Bratpfannen, Kaſſe⸗ 
rollen, Schuſſeln, Toͤpfe, Teller, Tiegel, 
Schmortdpfe, Schinkenkeſſel, Waſchbecken, 
Spucknaͤpfe ꝛc. ꝛc., 
ſo auch alle Sorten Falzplatten, Roͤhren und 
Thuͤren zu Engl. Kuͤchen, 
ferner verſchiedene Gattungen Tiſchmeſſer und 
mehrere in dieſes Fach einſchlagende Artikel, 
find in unterzeichneter Eiſenhandlung vorrä: 
thig und werden zu billigen Preiſen verkauft. 
8, 3 8 Ephraim, . 
Poſen, am alten Markt No. 79. 
d der Hauptwache gegenüber. 


er 


ne nn — — — 
H. J. Miſch, Judenſtraße No. 331. bier, 
empfiehlt ſich Ele hoben Adel und verehrungs⸗ 
würdigen Publikum mit feinem vollſtaͤndig aſ⸗ 
fortirten Lager, beſtehend aus verſchiedenem 
weißen und vergoldeten Porzellan, Geſund⸗ 
heits⸗Geſchirr und Steingut aller Art, ſo wie 
auch orbin, weißes, fein glatt = geſchliffenes, 
brill. und gemuſtertes Glas aller Sorten; ver⸗ 
ſpricht die billigſten Preiſe und reelle Bedie⸗ 
nung. Zugleich zeige ich an, daß ich ein neues 
Tafelgeſchirr erhalten, welches an Weiße und 
Dauerhaftigkeit dem ächten Porzellan und 
Sanitäts⸗ Geſchirr ähnlich iſt, und wird ſich 
durch auffallende Billigkeit ſehr empfehlen. 


ſtellen. * 2 
Wir erklaren hiernächft vor Gott und aller 
Welt: daß, ſobald unſer Ziel erreicht ſeyn 
wird, wir dann uns mit Freuden beeilen wer⸗ 
den, die etwa noch nothwendigen Beiträge 
nach vorfchriftsmäßiger Repartition zur Sy 
nagogen-Kaſſe zu leiſten. 
Poſen den 13. Juni 1833. i f 
Die General: und Special⸗Bevollmäch⸗ 
tigten eines großen Theils der Contri⸗ 
buenten aus dem Handels- und Haud⸗ 
werks⸗Stande der hieſigen Synagoge. 


Poſen den 18. Juni 1833. 


e en eee 

Wir kaufen geſottene, in Zoͤpfen geflochtene 
reine Roßhaare, und auch ungeſottene, rohe. 

n Wer ſolche abzulaſſen hat, beliebe uns deren 
Freitag den 28ſten d. M. von früh 9 Uhr billigſten Preis pr. Preuß. Centner oder pr. 

1 werde ich in dem Jeziorowskiſchen Haufe hinter Stein nebſt Proben baldigſt poſtfrei anzu⸗ 


dem Schauſpielbauſe eine 3 Map 0 zeigen. i 5 
bagoni⸗ und Virkenholz, beſtehend in Spiegeln, n Ak 
Sopha's, Tiſchen, Stuͤhlen, Servanten, Spinden Huͤbner & Sohn in Breslau. 
Bei Florian Diament auf der Kommenderie im 
Wirthshauſe ſind zu verkaufen aus der Danziger * 


u. ſ. w., ſo wie einige Kuͤchenſachen und andere 
Kleinigkeiten öffentlich verſteigern. 

Niederung 18 reichmelkende Kühe nebſt 2 Stamm⸗ 

ochſen. 


— — 


uftion von Meubles. nr 


Poſen den 24, Juni 1833. 


i 5 a ſt n er, 5 
r u... böniglicher Auktions⸗Commiſſarjus, 


